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Der Reichstag des deutschen Handwerks.

Unter Beteiligung von über 600 Vertretern des deutschen
Handwerks aus allen Teilen des deutschen Reiches, auch aus den
beichten Gebieten, trat am Freitag zu Jena im großen Volks¬
baussale die erste Reichstagung des deutschen Handwerks zu
dreitägiger Beratung zusammen.

An erster Stelle berichtete der Generalsekretär des Reichs¬
verbandes. Handwerkskammer-Syndikus Dr . Mensch-Hanno¬
ver über Aufbau und Verwaltung des Reichsverbandes. Der
Redner führte u. a. aus : Auch das Handwerk werde sich einzu-
aliedern haben in die neue Wirtschaftsordnung . Doch lehne der
Reichst,er band, obwohl er bei Ausübung der Berufsvertretung
weniger eingeengnet sei, als der amtlichen Charakter tragende
Deutsche Handwerks- und Gewerbekammertag. dennoch unbe¬
schadet entschiedener wirtschaftspolitischer Betätigung jede Art-
parteipolitischer Tätigkeit unbedingt ab. Au warnen sei auch
vor dem Versuche der Bildung einer selbständigen politischen
Handwerkerpartei. Der Reichsverband könne sich von einer all¬
gemeinen Mittelstandspolitik heute weniger als je irgendwelchen
Erfolg versprechen. Eine einheitlich geschlossene Organisation
des Mittelstandes, die auch nur den vitalsten Bedürfnissen, ge¬
schweige denn den natürlich viel weitergehenden Wünschen von
Handwerk, Gewerbe, Kleinhandel usw. gleichzeitig sozial- und
produktionspolitisch Rechnung tragen könnte, sei einfach unmög¬
lich. Das Handwerk müsse sich darüber klar werden, daß die
heutige Politik der beruflichen Standesvertretung ausschließlich
Prcduktionspolitik sein könne Die Sozialisierung oder Kommu¬
nalisierung des Handwerks wird abgelehni, weil sie der volks¬
wirtschaftlichen Eigenart und den hierin begründenden Aufga¬
ben des Handwerks widerspreche. Zum Schluß machte der Re¬
ferent noch Mitteilung von der Schaffung eines wissenschaft¬
lichen Forschungsinstituts für deutsche Handwerkerpolitik.

Nach einem Referat des Anwaltes des deutschen Genossen-
schaftsverbandes Justizrats Professor Dr . Crüger über Sozia-
ftsierung und Kommunalisierung nahm die Versammlung eine
Entschließung an , in der als die Grundlage des wirtschaftlichen
Wiederaufbauesdie .Selbstverwaltung der beteiligten Kreise
verlangt wird. Sozialisierung und Kommunisierung von Hand¬
werk und Gewerbe werden abgelehnt, auch auf dem Umwege
des eigenen Regiebetriebes. Sogenannte sozialisierte Betriebe
sollen bei der Vergebung öffentlicher Arbeiten nicht einseitig
bevorzugt werden. Den Handwerkern wird der genossenschaft¬
liche Zusammenschlußempfohlen.

In einer weiteren Entschließung wird an die Reichsregie¬
rung und die behördlichen Körperschaften des Reichs die drin¬
gende Bitte gerichtet, das öffentliche Vergebungswesen unver¬
züglich in einem für das Reich, die anderen Gemeinden und
sonstigen Körperschaften rechtsverbindlichen Reichsrahmengesetz
neu zu ordnen, in welchem die Vergebung der handwerksmäßi¬
gen Arbeiten an die Organisationen des Handwerks grundsätz¬
lich festzulegen ist.

Die von dem Reichstagsabgeordneten Malermeister Irl-
Erding aufgestellten Leitsätze über die neue Regelung des Lehr¬
lingswesens wurden der zuständigen Kommission des Reichsver¬
bandes zur weiteren Beratung überwiesen.

Zu der Frage der sozialen Fürsorge für das selbständige
Handwerk und Gewerbe gelangte eine Entschließung zur An¬
nahme. worin die vom deutschen Gewerkschaftsbund geforderte
Ausdehnung der Zwangsversicherung auf das selbständige
Handwerk und dessen Einbeziehung in die Ortskrankenkassen
abgelehnt und das Recht der eigenen Versicherung gefordert
wird.

Deutschland.
Stuttgart , 16. Septbr . Auf Veranlassung der hiesigen

Ortsgruppe des Landesverbandes heimattreuer Oberschlesier
fand im Sieglehaus eine zahlreich besuchte Protestversamm¬
lung statt. Professor Dr . Sauer entwickelte eine Darstellung
der Steinkohlen- und Erzlager Oberschlesiens und deren wirt¬
schaftliche Bedeutung für Deutschland. Redakteur Heukeshofen
schilderte die Greueltaten der Polen , die sich unter französischer
Duldung noch heute in Oberschlesien vollziehen. Als Vertre¬
ter der bürgerlichen Parteien sprachen Parteisekretär Reuter
(Z.). Beißwänger (B . P .). Dr . Hammes (D. V.) und Jo¬
hannes Fischer(D. d. P .) Eine Entschließung, die Zurückzieh¬
ung der französischen Besatzungstruppen fordert, würde einstim¬
mig angenommen. ^

Karlsruhe, 16. Sept . Der Landesvorstand der USP . Ba¬
dens erklärte sich gegen zwei Stimmen für den Anschluß an
die dritte Jnrernationale und erwartet vom nächsten Partei-
teitag eine klare bestimmte Haltung in diesem Sinne.

München, 16. Sept . Der bayerische sLandwirtschaftsmi-
nister tritt heute eine Reise nach Ungarn und Südslavien an.
die dem Einkauf von Futtermitteln gilt. Die ungarische Regie¬
rung hat wissen lassen, daß sie den Verhandlungen mit größ¬
tem Interesse entgegensieht. .

Berlin, 16 Sept Die Waffenabgabe in Berlin hat ge¬
stern begonnen Das Ergebnis wird als günstig bezeichnet.
Bereits in der 11. Vormittagsstunde mußten die Polizeireviere
sie Annahme weiterer Waffen verweigern, da das ihnen für
die Auszahlung der Prämien überwiesene Geld nicht ausreichte.
— Der Mietgesetzentwurf wurde vom gemischten Unterausschuß
des Reichswirtschaftsrats kurzerhand einstimmig angenommen.
— Die interalliierte Kommission verweigerte dem Fürstbischof
Bertram von Breslau die Einreise nach Oberschlesien zur
Weihe Ler neuen Antonienkirche in Luboschitz im Kreise Op¬
peln.

Danzig, 16 Sept . Die polnische Friedensdelegation ist ge¬
stern in Danzig eingetroffen. Die Delegation besteht aus rund
M Personen Um 2 Uhr nachmittags gingen die Mitglieder
der Delegation an Bord von drei englischen Kanonenbooten
«nd traten die Fahrt nach Libau an. Von dort geht es auf
dem Landwege nach Riga.

Auch ein Schulfachmaun.
Zum Stadtschulrat von Großberlin wurde — wie schon

»emeldet— vom Wahlausschuß mit 14 Stimmen der Sozial-
« « «kraten d«r Nnabhängiaen d«r «mabHän- ig» Stadt¬

verordnete Dr . Löwenstein vorgeschlagen. Löwenstein ist 35
Jahre alt, hat nur das Doktorexamen gemacht, hat niemals
an einer öffentlichen Schule, weder einer Volks- noch einer
höheren Schule eine Stunde unterrichtet , ist niemals im öffent¬
lichen Schulverwaltungsdienst tätig gewesen. Er ist also we¬
der ein Schulfachmann noch hat er auf andere Weise seine Eig¬
nung für einen so verantwortungsvollen Posten erwiesen. Die¬
ser Herr soll trotz des Widerspruches der ganz überwiegenden
Masse Ler Gron -Berliner Lehrer der Stadtverordnetenver¬
sammlung zur Wahl vorgeschlagenwerden. — Gegen die Ent¬
scheidung des Wahlausschussesmacht die katholische„Germania"
Front . Die Bestätigung Löwensteins durch die Stadtverord¬
netenversammlung würde unabsehbare Folgen haben. Darü¬
ber sollten sich die Sozialdemokraten keiner Täuschung hingeben.
Der Schutz der christlichen Erziehung sei ein Punkt , in dem die
Zentrümspartei kein Nackgeben kenne. Die Sozialdemokratie
wird von der „Germania ^ gewarnt , einen neuen Kulturkampf
zu beginnen. — Auch die Bezirksgruppe Mitte der Deutschen
Volkspartei sprach sich in einer an den Oberpräsidenten von
Brandenburg und die Stadtverordnetenversammlung gerichte¬
ten Entschließung gegen Dr . Löwenstein aus . Darin heißt es:
Wir erheben schärfsten Einspruch gegen die Wahl eines gänzlftl
unerprobten Dilettanten im Lehrfach und zugleich geschworenen
Feindes deutscher und christlicher Art . Durch diese Wahl würde
sich Groß -Berlin vor den Augen ganz Deutschlands, ja der
ganzen Welt erniedrigen und lächerlich machen.

Heimkehr von Rußlandfahrern.
Am 13. Juli d. I . verließ das Schiff „Oberbürgermeister

Haken" mit gegen 200 deutschen Arbeitern den Stettiner Hafen.
Es handelte sich um Leute, die von der berüchtigten „Interessen¬
gemeinschaft der Auswandererorganisationen nach Sowjetruß¬
land" für das bolschewistische Paradies angeworben worden
waren ! Mit den größten Hoffnungen sind diese Leute nach
Sowjetrußland gezogen, vollkommen enttäuscht und grenzenlos
erbittert kehren sie jetzt zurück. Und es ist im höchsten Grade
bezeichnend, daß dieselbe kommunistische Presse, die diese Leute
zur Auswanderung verführt hat und ihnen erlogene Schilde¬
rungen von den herrlichen Zuständen in Sowjetrußland ge¬
geben hat — sich nun vollkommen in Schweigen hüllt . Jetzt,
wo die Mehrzahl der Leute als entschiedene Gegner der Bol¬
schewisten, entsetzt und niedergedrückt von dem furchtbaren
Elend, das sie im Lande der Sowjetdespoten geschaut haben,
zurückgekehrt sind — hat die kommunistische Presse und vor
allen Dingen die Organisation , die in frivolster Weise zur
Auswanderung gelockt hat , jegliches Interesse für die Armen
verloren . Aber die in schamloser Weise betrogenen Arbeiter
scheinen nicht gewillt zu sein, über das, was sie in Rußland
erlebt haben, zu schweigen, und sie scheinen vor allen Dingen
gewillt zu sein, den Leuten, die sie in das russische Elend getrie¬
ben haben, einen tüchtigen Denkzettel zu geben. Dies letztere
geht u. a. daraus hervor , daß ein Teil der nun zurückgekehrten
Auswanderer der Redaktion der famosen Rätezeitung des Herrn
Alfons Goldschmidt, der kürzlich ein blödsinniges Büch' über
Rußland geschrieben hat . einen Besuch abgestattet haben, wobei,
wie Herr Goldschmidt mit Bedauern feststellen mußte, „u. a.
mit dem Staatsanwalt gedroht wurde, „Tische flogen" und
sogar das Wort „Rasse" fiel!

Bei ihrem Eintreffen auf deutschem Boden — 70 der ver¬
führten Arbeiter sind bereits am 7. ds. Mts . auf dem Dampfer
„Regina" in Swinemünde eingetroffen — erklärten die Rück¬
kehrer, daß sie all ihre Kräfte daran setzen würden , um zu ver¬
hindern , daß über Deutschland ein derartiges Elend komme,
wie sie es eben in Sowjetrußland gesehen hätten , lieber die
„Interessengemeinschaft" herrschte die allergrößte Empörung.
Im übrigen bestätigten die zurückgekehrtenArbeiter all das,
was der Unabhängige Dittmann in fernem bekannten Aufsatz
in der „Freiheit" kürzlich berichtet hat.

Von Interesse dürste es sein zu erfahren , daß von dem
ganzen Transport , der am 13. Juli d. I . Stettin verließ, nur
noch 36 Personen in Sowjetrußland zurückgeblieben sind. Aber
auch die meisten von diesen Zurückgebliebenen wollen heim. 16
Mann versuchten es, sich den Reginafahrern anzuschließen, doch
wurde ihnen von den Sowjetbehörden die Erlaubnis zur Ab-
fahrt verweigert.

Ausland.
Rom, 16. Sept. In der römischen Campagna haben sich

die Bauern verschiedener Güter bemächtigt, die der Kirche und
dem katholischen Grundbesitze gehören. Aus dieser Zusammen¬
setzung schließt man, daß die Bauern im Einverständnis mit
den Besitzern ( !) selbst vorgegangen sind, um der Besitzergrei¬
fung der Güter durch die sozialistisch organisierten Landarbeiter
zuvorzukommen. — Angesichts der gespannten Lage im italie¬
nischen Arbeiterkonflikt berief Giolitti die Vertreter der Ge¬
werkschaften und der Jndnstrieverbärwe zu einer gleichzeitigen
persönlichen Besprechung mit ihm.

Stockholm, 16. Sept . Wegen der drohenden Haltung der
Polen an der litauischen Grenze hat die litauische Regierung
die schleunige Mobilisierung aller Wehrfähigen zwischen 17
und 35 Jahren angeordnet.

London, 16. Sept . Das sozialdemokratische englische Blatt
„Daily Herold" hat es abgelehnt, die 75 000 Pfund Sterling
anzunehmen, die ihm von Rußland zur Verfügung gestellt wur¬
den. Zweifellos würde auch die englische Regierung das Geld
beschlagnahmthaben.

Newhork 16. Sept . Die Ueberfüllung von Long Island
mit Einwanderern wächst täglich an. Viele Passagiere müssen
auf dem nackten Boden schlafen und tagelang warten , bis sie
an die Reihe kommen zur Erledigung der nötigen Einreisefor¬
malitäten . Der gegenwärtige Ansturm ist nur ein schwaches
Vorzeichen für die kommende Masseneinwanderung.

Aus dem Elsaß.
Wie die Straßburger Blätter berichten, sind im Juli und

August etwa 1500 Personen aus dem Elsaß abgewandert. Von
diesen wurden etwa 200 auf Befehl der französischen Negierung
ausgewiesen, die übrigen sind freiwilliG «bgcwandert. Der
Lckrger« eiste» « achte Milleran» bei sein»» Anwesenheit «

Straßburg auf die außerordeütliche Wohnungsnot aufmerksam
und erbat die Beihilfe des Staates für die Herstellung von
1000 Kleinwohnungen , deren Kosten etwa i<> Millionen Fran¬
ken betragen.

Nach Meldungen aus den Vogesenwäldern werden fest ge¬
raumer Zeit auf dem Vogesenkamm sowie bei Altkirch und in
verschiedenenVogesentälern Befestigungen angelegt und Vor¬
arbeiten für militärisch-strawgi'che Linien ansgeführt . Es ist
den Deutschen verboten, jene Gegenden, in denen solche Ar¬
beiten verrichtet werden, zu besuchen. (Das böse Gewissen »nd
die Angst vor den Folgen ihrer Taten läßt die Franzosen solch»
Maßnahmen ergreifen. Schristl.)

England gegen den Verzicht anf Genf.
Die Ergebnisse der Konferenz von Aix-les-Bains wê oe«

von der Pariser Presse als ein Erfolg der Politik MjllerandS
bezeichnet, deren Gegensatz zu der Politik Lloyd Georges her¬
vorgehoben wird . Aber Frankreich scheint vorzeitig zu trirnn-
phieren. Reuter meldet, daß die Bcrzichilcistung auf die Genfer
Konferenz nicht den Tatsachen entspricht. „Daily Chronicle"
schreibt, die britische Regierung habe vorgcschlagen die Genfer
Konferenz am 24. September abzuhalten : Deutschland Hab»
den englischen Vorschlag angenommen. — Ferner schreiben die
„Times" : Die Haltung Englands bleibt unverändert , da die
Einladung an die Deutschen zur Teilnahme an den Bespre¬
chungen in Genf und Brüssel in Kraft besteht und nicht zurück¬
genommen werden kann. Das Kabinett hat einer Verschiebung
der Besprechungen, aber nicht einer Aufhebung zugestimmt.

Befürchtete Kabinettskrise in England.
London, 16. Sept . Für den Fall des Ablebens des im

Hungerstreik befindlichen Bürgermeisters von Cork, Mac bwi-
neh, rechnet man in hiesigen politischen .Kreisen mit einer Ka¬
binettskrisis. Schon jetzt wird Lloyd George vorgeworfen, daß
er es nicht verstanden habe, den Ausweg aus Ken Schwierig¬
keiten zu finden, und daß er es habe geschehen lassen daß die
Angelegenheit sich ausgewachsen yat zu einer Politischen Frage
von Bedeutung.

Das Schicksal der dentschen Arbeiter in Rußland.
Kopenhagen, 16. Sept. Wie in Helfingfors bekannt wind,

sind von den 250 nach Rußland ausgewanderten Arbeitern M
nach Norwegen zurückgekehrt. Sie berichten, daß die Verhält¬
nisse in Rußland so ungünstig seien, daß sie bereits nach einer
Woche die Arbeit hätten niederlegen müssen. Me Bolschewistm
versuchten, sie zum Bleiben zu zwingen, indem sie ihnen die
Lebensmittelzusätze für Arbeiter entzogen. Me Arbeiter muß¬
ten ihre Kleider verkaufen, um sich für den Erlös Lebensmittel
zu verschaffen, um nicht zu verhungern . Schließlich gelang eS
ihnen, mit Hilfe des Roten Kreuzes über die Grenze zu kommen.

Aus Stadt . Bezirk «nd Umgebung.
Neuenbürg, 17. Sept (Me Herbstzeitlose.) Als letzte von

den tausend Blumengaben des Jahrs ist auf den Wiesen die
Herbstzeitlose erstanden, eine seltsame Pflanze , die mit ihrem
Erscheinen den Eintritt der frühherbstlichen Jahreszeit am
deutlichsten anzeigt. „Da, Ernst und Trauer durch die Räume
wallen, das Land erschauert unterm Todeskuß, läßt ihre Blüte
auf das Lager fallen der müden Mutter sie als Scheidegruß I"
Vielerorts gilt sie den Landleuten als Wetterpropheten, indem
aus dem frühzeitigen Erscheinen der Blüten auf einen baldigen
und strengen Winter geschlossen wird. Als ein harmloses Ge¬
wächs steht die blackgefärbte, geruchlose Blüte auf den Gras¬
flächen. und doch ist sie so unschuldig nicht: sie ist eine gefähr¬
liche Giftpflanze, und wird von dem Vieh auf der Weide ge¬
flissentlich gemieden.

O Herrenalb , 15. Sept . In der Nacht vom 13.-14. Sep¬
tember wurden hier hinter dem Hause Klosterstraße 149 Bett-
und Leibwäsche gestohlen. Ob der Hexr Dieb Wohl weiß, daß
es sich um einen Teil der Habseligkeiten handelt , die der Be¬
sitzer, ein Flüchtling aus dem Elsaß, in seinem 40 Kilobünde-
das die französische Regierung mitzunehmen in gar hochherziger
Weise gestattet hatte, über den Rhein brachte. Wir wollen an¬
nehmen. daß ihm das nicht bekannt war , sonst hätte er sich viel¬
leicht bei einem Schieber oder Kriegsgewinnler schadlos gehal¬
ten. Vielleicht??

Langenbrand, 16. Sept . In der ersten Septemberwoche
fand der vierte Waldlehrgang unter Forstmeister Dr . Eber¬
hard statt. 34 Teilnehmer aus Sachsen. Bayern und Würt¬
temberg wurden in das neue Schirmkeilfchlagverfahren einge¬
führt.

Neuenbürg , 15. Sept . Aus Sportskreisen geht uns mit
Bezug auf die Spielplatz-Einweihung des Fußbällvereins fol¬
gendes zu:
Kurze Betrachtung zur städtischen Spielplatzeröffnung durch

den Futzballverem Reuenbürg.
Motto: „Machet die deutsche Ju¬

gend körperlich stark, dann wird da¬
deutsche Volk gesund u. lebenstüchtig."

Auf Ansuchen der einstigen Fußballabteilung des Turn¬
vereins beschloß die Gemeindsverwaltung in edel denkender
Weise die Einrichtung eines städtischen Spielplatzes im „Breiten
Tal ". Es war zuerst ein Platz auf der „Miß " vorgesehen, der
aber wegen seiner ungünstigen, entfernten Lage und der schlech¬
ten Bodenbeschaffenheit nicht in Frage kommen konnte. Die
Herrichtung wäre außerdem zu teuer gekommen. Neuenbürg
kann sich durch diesen neuen Platz würdig an- die Seite der
anderen Städte der Umgebung des Landes stellen. Alle, die
den Wert des Rasensports für die gesundheitliche Förderung
des Einzelnen, für die körperliche und geistige Ertüchtigung und
Gesundung unserer so im Argen liegenden Jugend kennen, wer¬
den der Gemeindevertretung für immer Dank wissen für diese
edle Tat . Hier sollen auf dem grünen Rasen die Mitglieder der
Leibesübungen treibenden Vereine unter der Leitung idealer
Vorkämpfer Gelegenheit finden, sich von den ewigen Alltags¬
sorgen des täglichen Beruflebens zu erholen : für die Hehrer
mit ihren Schülern soll es eine gern besuchte Spielstätle fein.
„Leibesübnng ist Bürgertngend ". Der bekannte Azrüstier



Oberbürgermeister DvminikuS sagte schon vor dem Krieg: „Er¬ste Pflicht der Kommunen muß die Schaffung von Spielplätzenser«. denn, das Kind ohne Spielplatz ist der Vater des Mannesohne Arbeit , Nachdem das Schadenfeuer des Krieges Gut undKraft des deutschen Volkes zu Schlacke gebrannt hat . muß ausneuen und stärkeren Quadern das Haus zukünftiger Größe und
späteren Wohlstands errichtet werden. Was vor dem Kriege«» Mitteln zur körperlichen Gesunderhaltung und Stärkungunseres Geschlechts als nicht genügend erkannt war , ist heutevöllig unzureichend. Hier gibt es für alle, die ein Interesse andem Wiederhochkommen unseres Volkes haben, ein Gebiet zur
tatkräftigen, nutzbringenden Mitarbeit.

Insbesondere dankt aber der „Fußballverein " der Gemein¬devertretung. denn was für den Menschen der Sauerstoff zumAtmen ist, est für ihn ein Rasensportplatz. Wer allabendlichfeine Schritte zu einem Spaziergang ins „Breite Tal " gelenkthat , hat gesehen, wie die Mitglieder des Vereins nach demFeierabend, ohne Unterschied des Standes , schwer an der Her¬richtung des Platzes gearbeitet haben. Diese Leute hat sichernicht ein Sinnestaumel für das Fußballspiel an diese Stättegetrieben, da gehörte auch ein großer Teil Idealismus undEnergie des Willens dazu. Und diese Energie des Willens er¬werben sie sich durch den Futzballsport. Wiüensbildung ist aber
Charakterbildung. Das erste Erfordernis für einen wahren
Stzortsmann ist. sich einen festen, zielbewußtcn Charakter zuerziehen.

Schwere materielle und finanzielle Opfer hat der Vereinfür die Spielfähigmachung des Platzes auf sich genommen; abererst die Nachwelt wird den rasensporttreibenden Vereinen denrichtigen Dank für ihre Arbeit wissen und für ihr Bemühenum die Schaffung von Spielplätzen. Möchten aber uns wenig¬
stens diejenigen Leute, gegen die wir nichts haben, unangefeindet
fassen und uns in unserem Streben nicht aufhalten , denn ihnenmöchte ich mit Wilhelm Busch zurufen : „Denn gerade wennman nichts versteht, der Schnabel umso leichter geht." Wirlassen uns trotzdem, wenn sie uns auch noch so viel Prügelin den Weg werfen in unserer Arbeit nicht aufhalten , dennwir kennen neben den vermeintlichen  Schäden eben den
hohen Wert des Fußballsports für die körperliche und geistigeAusbildung seiner Anhänger.

Alle diejenigen aber, die ein Interesse an dem Fußball¬sport haben, bitten wir . die Gelegenheit am Sonntag nicht zuversäumen, dem ersten Verbandsmeisterschaftsspiel auf Neuen¬bürgs Auen beizuwohnen. Lasten Sie sich durch sachkundige
Sportsleute über das Wesen und die Spielweise des Fußball¬
sports aufklären und Sie werden mit der Freude an diesemauch den richtigen Wert desselben erkennen. A. M.

Das Geld auf die Banken und Sparkassen.
In dem Leitartikel vom 14. September wurde auf die Ge¬

fahren hingewiesen, welche unsrem Wirtschaftsleben durch diefortdauernde Vermehrung unseres Papiergeldumlaufs drohenund dabei betont. Laß es in erster Linie Aufgabe der staatlichenund kommunalen Behörden sei, durch größere Sparsamkeit,insbesondere durch Verminderung des unmäßig angeschwolle¬nen Beamtenapparates darauf hinzuwirken, daß der Bedarfan Zahlungsmitteln eingeschränkt oder zum mindesten nichtnoch mehr erweitert werde. Ein weiteres leicht ausführbares
und in dieser Richtung wirkendes Mittel gibt sicĥ aus fol¬gender Betrachtung : Unser ganzer Kleinverkehr vollzieht sich
ausschließlich auf dem Wege der Barzahlung . Eine wesentlicheEinschränkung der hier erforderlichen Barmittel ließe sich durch
eine Verbreiterung des Postscheckverkehrs erreichen. Da sichjedoch einer Verallgemeinerung dieses Verkehrs vorläufig nochDie Äolksgewohnheiten hindernd entgegenstellcn, so soll mitAusnahme der unten zu erwähnenden Fälle zunächst davon ab¬gesehen werden.

Bei den gegenwärtigen hohen Preisen und Löhnen werdenauch im täglichen Kleinverkehr riesige Summen umgesetzt. Nichtunbedeutende Teile dieser Summen , für welche die Empfänger
augenblickliche Verwendung haben, sammeln sich dabei in denHänden Von Arbeitern , Handwerkern, Wirten , Kleinkaufleutenund Bauern an. Diese Summen , die im Ganzen wohl in dieMilliarden gehen? werden auf längere oder kürzere Zeit demVerkehr entzogen und müssen diesem durch Neuausgabe vonNoten wieder ersetzt werden, was zu vermeiden wäre, wenndie genannten Volkskreise ihr für den täglichen Bedarf entbehr¬liches Geld bei Sparkassen, Gewerbebanken, Genostenschafts¬kasten usw. einlegen würden. Dies wird aber sehr vielfach
Unterlasten, weil gerade gegenwärtig häufig die Ansicht vor¬herrscht. daß die genannten Einrichtungen keine genügendeSicherheit gewähren, wobei nicht bedacht wird, daß, wenn ein¬mal diese Institute allgemein die Zahlungen einstellen müßten,
dann apch die verwahrten Noten ihre Zahlkraft einge-vüßt haben, also wertlos geworden sein werden. Die Genann¬ten bewahren also lieber ihr Geld in oft recht zweifelhaften Be¬hältern oder Verstecken bei sich zu Hause auf und riskierendabei den Verlust durch Diebstahl, Einbruch oder Feuer.Sie verzichten dabei außerdem auf die Verzinsung ihrer Er¬sparnisse.

Es ist -jedoch nicht nur das mangelnde Vertrauen zu den

Art IW MI mm Art.
Roman von H. Hill.

110s (Nachdruck verboten.)
Weigelt und die Iohannsen waren in demselben

Augenblick verhaftet worden , als sie sich auf einem nach
Australien bestimmten Dampfer hatten einschiffen wollen,
und der Pseudo-Kammerdiener hatte nicht gezögert, die
ganze Wahrheit zu offenbaren, sobald er eingesehen hatte,
daß es für ihn nur noch eine einzige Hoffnung gab,, die
Hoffnung nämlich, sich durch ein reumütiges und rück¬
haltloses Bekenntnis der Milde seiner Richter zu empfehlen.
Seine Aussagen lieferten den Beweis , daß sich der Graf
von Anfang an mit der Absicht getragen hatte , feinen
Vater zu ermorden, weil er nicht an diese Vaterschaft
zlaubte , und weil er fürchtete, daß der vermeintliche Betrug
eines Tages aufgedeckt werden würde . Er hatte seinen
schrecklichen Plan von langer Hand vorbereitet und hatte
ursprünglich beabsichtigt, sofort die Flucht zu ergreifen,
nachdem es ihm gelungen sein würde , sich in den Besitz
einer großen Barsumme aus der ihm zugefckllenen Erbschaft
zu bringen . Erst die wachsende Leidenschaft für die
Komtesse hatte ihn bestimmt, seine Dispositionen zu ändern.
Vielleicht war er wirklich tollkühn und verblendet genug
gewesen, auf das unermeßliche Vermögen des Senators
zu spekulieren, das ihm, wie er hoffte, - als dem Gatten
seiner Enkelin zufallen würde . Und er hatte sich ein¬
geredet, daß die Familie auch nach der Entdeckung der
verübten Verbrechen alles aufbieten werde, um zur Ver¬
hütung eines öffentlichen Skandals die Sache nieder¬
zuschlagen.

Weigelt beteuerte , daß er niemals die Absicht gehegt
habe, der Komtesse ein Leid anzutun , daß er im Gegenteil
fest entschlossen gewesen sei , sie gegen jede persönliche
Gefahr zu schützen, und er versuchte sich darauf hinaus¬
zureden , daß der von ihm an dem Grafen verübte Tot¬
schlag die Folge eines Streites gewesen sei, der sich gerade
über diesen Gegenstand zwischen ihnen entspannen habe.

Sparkassen und, was Viele abhält , ihre Ersparnisse dort anzu¬legen, sondern sie wollen überhaupt nicht wissen lassen, daß sie
Ersparnisse haben, zum Teil auch Wohl aus dem Grund , umnicht dafür Steuer zahlen zu müssen. In letzterer Hinsicht hatneuerdings auch das Kapitalcrtragssteuergesetz auf manche
Köpfe verwirrend eingewirkt. Man begegnet nämlich nichtselten der irrigen Ansicht, diese Steuer müsse aus dem Kapitalgezahlt werden, so daß also einem, der 100 Mark zur Sparkassebringt , gleich 10 Mark Steuer abgezogen werden, während dochdie Steuer bei 3)̂ prozentiger Verzinsung nur 35 Pfennigveträgt.

Vielleicht ist auch bei den genannten Zahlen , mit welchendie genannten Kreise gegenwärtig zu rechnen haben, eine ge¬
wisse Gleichgültigkeit gegen die verhältnismäßig kleinen Zins-crträgnisse eingetreten, so daß manche es nicht für der Mühe
Wert erachten, sich wegen dieser kleinen Beträge der Unbeguem-lichkeiten, welche nach ihrer Ansicht das Einlegen und Abhebenmit sich bringt , zu unterziehen. *)

Daß sich Handwerker. Wirte . Kleinkaufleute und wohl¬habende Bauern noch nicht des Postscheckverkehrs, der ja auchfür sie große Vorteile und Annehmlichkeiten hätte , bedienen,hängt wohl mit einer gewissen Abneigung dieser Kreise gegenlede schriftliche Tätigkeit zusammen. Vielleicht ließen sich nocheinfachere Formen für diesen Verkehr finden, um auch dieseKreise für ihn zu gewinnen.
Eingehende Belehrung in obigem Sinne über die Notwen¬digkeit, alles irgend entbehrliche Bargeld einer Stelle zu über¬

geben. welche dasselbe dem Wirtschaftsleben wiederzuführt, wärefür die berufenen Vertreter genannter Volkskreise eine ver¬
dienstliche Listigkeit, der Vollständigkeit halber sei noch bemerkt,daß infolge der durch Streiks und Unruhen hervorgerufenenVerkehrsstörungen auch andere Berufskreise veranlaßt worden
sind, sich zeitweilig einen größeren Kassenbestaud zu halten, alssie sonst vielleicht getan hätten . Auch diese Kreise müssen ihrirgend entbehrliches Geld dem Verkehr wieder zurückgeben.

*) Anmerkung : Daß Viele ihrer sozialdemokratischen Ueber-zeugnng von der Verwerflichkeit des Zinsnehmens dadurchAusdruck geben wollen, daß sie auf Verzinsung ihrer Erspar¬
nisse verzichten, dürfte vorläufig kaum anzunehmen sein.

Württemberg.
Stuttgart , 16. Sept . (Das Schiedsgericht.) Das Schiedsge¬

richt der Arbeitnehmer und -geber hat nun 15 Fälle der Firma
Bosch behandelt. Bei fünf Arbeitern wurde der Einspruch ge¬gen die Nichtwiedereinstcllung abgewiesen, in 10 Fällen wurdeaus Wiedereinstellung oder Geldentschädigung von 260—5000Mark erkannt.

Untertürkheim, 16. Sept . (Die Verhandlungen bei Daim¬ler .) Die Verhandlungen zwischen den Vertretern der Daim¬ler-Motoren -Gesellschaft und der 5gliedrigen Kommission derArbeiterschaft haben begonnen und werden auch heute nochfortgesetzt werden. Die Firma erklärte, darauf beharren zumüssen, daß vorläufig nicht mehr als 3200 Arbeiter eingestelltund beschäftigt werden können bei einer wöchentlichenArbestszeitvon 40 Stunden . Von der Firma wurde auch ein wöchent¬licher Schichtwechsel und ebenso eine weitere Verringerung der
Arbeitszeit, die eine Erhöhung der Belegschaft möglich machenwürde, unter Hinweis ans die Lage des Auslandsmarktes als
unwirtschaftlich abgelehnt. Durch die geplanten Maßnahmender Firma würden etwa 5000 Arbeiter entlassen werden müssen.

Eßlinjgen, 16. Sept . (Der alte Fleischpreis.) Die hiesige
Fleischcrinnung gibt bekannt, daß sie sich entschlossen hat.Schlachvieh abzunehmen und Fleisch zu verkaufen, um die Be¬völkerung nicht ohne Fleisch zu lassen und in die Hände der
Schleichhändler und Schwarzhändler zu treiben , bei denen siefür I Pfund Fleisch 14 und 15 Mark ,bezahlen müßten . DieInnung sieht sich aber gezwungen, da sie Ebenfalls einen höhe¬ren Schlachtviehpreis bezahlen muß, das zum Verkauf kom¬mende Fleisch zum alten Höchstpreis von 8.30 Mark abzugeben.Lanffcn a. N., 16. Sept . (Zur Kündigung im Zementwerk.)Die Notiz über die Kündigung der Arbeiterschaft des Württ.Portland -Zement-Werks haben wir dahin richtig zu stellen, daßdie Firma ihre Arbeiter vom 25. September ab nur mit Kurz¬arbeit weiter zp beschäftigen in der Lage ist. Um diese Kurz¬arbeit einzusühren, war es nötig , das seitherige Arbeitsver¬hältnis zu lösen, was nur durch Kündigung möglich ist.

Maulbronn , 16. Sept . (Teure Pachten.) Dieser Tagewurden die staatlichen, zum Elfinger Hof gehörigen Aecker neuverpachtet. Daß es heutzutage ein Vorteil ist, ein Aeckerleinzu besitzen, das hat die Versteigerung gezeigt. Ist doch füreinen gleichwertigen Morgen in der Vorkriegszeit das als
Kaufpreis bezahlt worden, was setzt Pachtpreis geworden istnämlich 400 Mark.

Vom Algiin, 16. Sept . (Rohe Obstdiebe.) Zwei verheira¬tete Männer aus Kempten wurden erwischt, als sie gerade indem Obstgarten des Oekonomen Daniel Haneberg in Tannenbei Lenzfried nach den Birnen schauten. Der Aufforderungweiterzugehen, leisteten sie keine Folge ; vielmehr schlugen sie
beide auf den Besitzer mit Zaunpfählen ein, so daß dieser schwerverwundet liegen blieb. Sie verschwanden erst, als der inzwi-

kierte einen Nervenanfall . ' M *-
Der Kartoffelpreis. Einen beachtenswerten Aufruf

die Landwirtschaftskammer der Provinz Ostpreußen unk
Wirtschaftsausschuß der ostpreuß. Landwirte an dst BauersSw werden äufgefordert, angesichts des günstigen Ausfalls
Kartoffelernte, den Zentner Kartoffeln für 20 Mark abzuaelvnSollte es nicht auch möglich sein, auch in Württembera mkeinem Kartoffelpreis von 25 Mark die Landwirte vollauf r.befriedigen. Was man bis jetzt über den Kartoffelbreis
lautet erheblich höher. Es ist Pflicht der Landwirtschaft ibre/'seits an der allgemeinen Notlage der Bevölkerung mitzütram>nund mitzuhelfcn. Dazu gehört auch, daß der Kartoffelbreisder Preis für das Brot der Armen, nicht wucherische Normenannimmt._ ^

Baden.
Konstanz, 15. Sept . Wie noch erinnerlich sein dürste

der 60 Jahre alte Oberstabsarzt a. D . Orth aus Gleiswei
(Pfalz ), zuletzt in München wohnhaft, am 21. August hier ein!Gondel gemietet, mit der er nach der Schweizer Grenze fubrwo er am anderen Tage bei Altnau verhaftet wurde Er batstseine um 25 Jahre jüngere Frau auf derer, ausdrücklickenWunsch mit Morphium vergiftet und sich dann selbst zu ver-giften versucht. Aus Briefen an Verwandte der Frau ainayervor, daß die Eheleute gemeinsam aus dem Leben
wollten wegen völliger Mittellosigkeit. Der unglückliche Mannwurde inzwischen an die Konstanzer Staatsanwaltschaft aus¬geliefert.

St . Blasien, 14. Sept . Die Preisäbbaukommission hat auchhier mit Schwierigkeiten erheblicher Art zu kämpfen Von
Hamsterern werden für Milch sechs bis acht Mark Pro Literbezahlt, für Eier zwei bis drei Mark und für ein Pfund Butter
bis zu 35 Mark . Mit Rücksicht auf die anderen Volkskreise mutzgegen diese Hamsterei und Preistreiberei mit allen MittelnFront gemacht werden.

Mannheim . 15. Sept . Der Mord an dem Fabrikpförmer
Otto Gebert in Waldhos-Mannheim stellt sich als bestialischheraus . Der Körper des Ermordeton wies nicht weniger als40 Messerstiche auf. Der Gerichtsarzt , der die Sektion vor¬
nahm . erklärte, in seiner langen Erfahrung einen derart,,zerfleischten Körper noch nicht gesehen zu haben. NamenMsind die Hände und Arme zerstochen, wahrscheinlich in der Ab¬
wehr, ebenso der Hopf. Die meisten Stiche sitzen aber im
Rücken. Ein der Lat verdächtiger Arbeiter der süddeutschen-Drahtend nstrie wurde verhaftet. Er soll einen Mitschuldigen,n Waldhof Hatzen.

Vermischtes.
Ein trübes Bild . 2000 Ehescheidungenwerden jährlich am

Frankfurter Gerichte verhandelt . Als dieser Tage ein Schei¬dungsspruch verkündet werden sollte, teilte der Anwalt mit,daß die Frau gerade eine Stunde zuvor gestorben sei. Eineandere Ehe war geschieden, doch hatten sich die Eheleute wieder
versöhnt und zwar am letzten Tage vor Rechtskraft des Ur¬
teils . Es mußte daher schleunigst gegen das Urteel Berufungeingelegt werden, um den Leuten zu ersparen, sich von neuemverheiraten zu müssen.

Ein Landwirt «gegen den Kartoffclwucher. Im MellerKreisblatt erläßt ein Landwirt eine Aufforderung , in der esheißt: „Ich Unterzeichneter bin gern bereit, aus dem Ueber-
schutz meiner diesjährigen Karwsfelerme den Zentner für ISMart abzügebcn Die Anmeldungen haben vom 10. bis
September bei mir zu geschehen. Die von mir Kartoffeln be¬ziehen wollen, haben dann eine behördliche Bescheinigung bei¬ziehen wollen, haben dann eine behördliche BescheinigungKrankheit in der Familie schwer fällt, den festgesetzten Wucher-Preis zu zahlen. Sollte es einigen Familien schwer fallen, auch
diesen Preis zu zahlen, so Lin ich noch bereit, »wenn sie den be¬hördlich bescheinigten Nachweis bringen , eine kleine Ermäßig¬ung eintreten zu lassen. Liebe Kollegen der Landwirtschaftdes Kreises Melle, ich richte an euch die dringende Bitte, ohneAusnahme diesem Beispiel zu folgen, damit der Kreis Melleder erste ist, der aus christlicher Nächstenliebe die schwerenWunden, welche zwischen Stadt und Land geschlagen sind, heilt.Folgen Sie meinem Beispiel. Wlßmann in Westendorf beiRiemsloh ." '

Was in einem Jahr beschlagnahmt wird ! Die bayerische
Landeswucherabwehrstelle hat in der Zeit vom 1. August ISISbis 31. Juli 1920 durch ihre Ueberwachungsabteilung Lebens¬mittel und andere Güter im Wert von zusammen 30,4 Millio¬
nen Mart beschlagnahmt, ohne dabei die zahlreichen Einzel¬
beschlagnahmungenvon Gegenständen, die für die Allgemeinheitvon geringem Interesse sind, zu berücksichtigen. Lebensmittelwurden im Wert von 9,96 und Güter im Wert von 20,45 Mill.Märt beschlagnahmt. Näherin 4000 Ztr . Fleisch. 7000 SWWild und Geflügel. 783 Stück Vieh. 820 Zentner Fett . 290 Ztr.Käse. 30 Kisten Milch, 370 000 Stück Eier , 8000 Zentner Mehl,2760 Zentner Obst und Gemüse. 3400 Zentner Kartoffel, MZentner Kaffee und Zucker, 24 Zentner Schokolade. 35 Ztr . Ho-

Er schwor hoch und teuer , von der Brandstiftung nichts
zu wissen, und wälzte alle Verantwortung für dies Ver¬
brechen, das sich ja nach Lage der Dinge als Moroversuch
charakterisierte, seiner Mitschuldigen zu. Diese aber hatte
sich schon am dritten Tage ihrer Untersuchungshaft dem
irdischen Richter dadurch entzogen , daß sie sich in ihrer
Zelle das Leben nahm , und so war es nach Lage der
Dinge in der Tat sehr wahrscheinlich, daß Weigelt bei der
Hauptverhandlung nicht als Mörder zum Tode verurteilt
werden , sondern mit einer langjährigen Freiheitsstrafe
wegen Totschlags und Diebstahls davonkommen würde.

Die Verletzung des Doktor Odemar hatte sich als ver¬
hältnismäßig leicht erwiesen, und nur an den Folgen der
durch den Schlag herbeigeführten Gehirnerschütterung hatte
er eine Woche lang empfindlich zu leiden gehabt . Aber
seine kraftvolle Natur hatte diese Folgen überwunden,
ohne daß irgendeine üble Nachwirkung zurückgeblieben
wäre , und er hatte auf die herzliche Einladung des Frei¬
herrn von Reckenburg brieflich erwidert , daß er ganz
wiedsrhergestellt sei und heute auf Schloß Donnersberg er¬
scheinen werde. Eine innere Stimme hatte der Komtesse
zugeflüstert, daß er sicherlich seinen Weg durch den Rosen¬
garten nehmen werde, um zuerst das Erdenfleckchen zu
grüßen , auf dem sie mehr als einmal in verschwiegenem
Stelldichein glücklich gewesen waren . Und Liebende pflegen
durch derartige Ahnungen selten getäuscht zu werden.

Sie saß kaum eine Viertelstunde auf ihrer Bank, als
sie die hohe Gestalt des geliebten Mannes zwischen den
Büschen auftauchen sah. Und durch nichts in der Welt
hätte sie sich zurückhalten lassen, ihm entgegenzueilen und
sich mit einem jubelnden Freudenschrei an seine Brust zu
werfen.

Ein paar Minuten lang vergaßen die Liebenden in
ihrer Seligkeit alles, was außer ihnen und ihrem jungen
Glück noch in der Welt sein mochte. Plötzlich aber machte
sich Doktor Odemar sanft aus Ediths Armen los, und
indem er einen Schritt zurücktrat, sagte er:

„Vergib mir ! Ich habe vielleicht einen schnöden Raub
begangen , als ich deine Küsse hinnahm und erwiderte.
Denn ich habe dir ein Bekenntnis «bzulege«, nach dessen

Empfang du dich möglicherweise von mir abwenden wirstals von einem Manne , der seiner Herkunft nach der Ver¬
bindung mit einer Gräfin Donnersberg unwürdig ist
Alles, was ich zu meiner Rechtfertigung anführen kann,
ist, daß ich selber es erst seit dem heutigen Morgen weiß,
und daß es mir noch immer mehr wie ein böser Traum
erscheinen will. Wenn ich auch den Namen , unter dem
du mich kennen gelernt hast, mit voller Berechtigung führe,
weil ich von den Leuten , die ich bisher für meine Eltern
hielt, in aller Form adoptiert worden war , so ist es doch
nicht der Name , unter dem ich auf die Welt gekommen bin.
Und du darfst nicht erschrecken, wenn ich dir diesen Namennenne . Er lautet — — Brandenfels ."

„Das heißt, du bist der Sohn — —"
„Der Sohn des Majors Brandenfels — ja. Es ist

für dich eine furchtbare Enthüllung — nicht wahr ?"
Ueber das schöne Gesicht des jungen Mädchens glitt

ein reizendes Lächeln, und zärtlich legte sie ihm ihre beiden
Hände auf die Schultern.

„Es ist überhaupt keine Enthüllung für mich, du
törichter Mann . Denn ich weiß es bereits aus dem
Munde meines Vetters Kurt , der mir mitteilte, daß ihm
schon vor der letzten Katastrophe derartige Vermutungen
gekommen seien. Denn nur auf diese Art habe sich das
widerspruchsvolle und teilweise ganz rätselhafte Verhalten
des Majors erklären lassen. Ganz klar ist es mir aller¬
dings bis jetzt noch nicht geworden , weshalb dein Vater
dich anderen überließ , während er diesen Sohn ferner
Schwester wie sein eigenes Kind aufzog ."

„Er glaubte damit zu meinem Besten zu handeln,
weil er mich nicht an seinem Abenteurerleben teilnehmen
lassen wollte. Ich sollte in einer reineren Atmosphäre
aufwachsen, als es die war , die ihn umgab . Dem Sohn
seiner Schwester gegenüber aber war er offenbar wenige
rücksichtsvoll und gewissenhaft."

(Fortsetzung folgtA ,
. .. . .... . . §
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Zentner Salz , 70 000 Liter Wein und Branntwein.
Rauchwaren . Seife . Baumaterialien , Maschinen . Textil¬

ien 19 Automobile , 50 Flugzeuge 122 Flugzeugmotore . Fahr¬
er ' Nähmaschinen , Karbid . Leim . Chemikalien . Häute und
ui ' Wohin aber sind alle diese guten Sachen gekommen?

Zu spät . „Weshalb stehst du denn immer auf den Kleider-

paffe auf meinen Hut auf ."
"Na ich achte doch auch nicht auf meinen/
"Der ist auch schon weg !" _

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M ., 16. Sept . Kamenew erklärte 4>em

Stockholmer Berichterstatter der „Frankfurter Zeitung", seine
Mjse nach Moskau sei lange vor der letzten Aussprache mit
«loyd George beschlossen gewesen. Er habe es für not¬
wendig gehalten, der Sowjetregierung eingehend über die
erqlische Politik zu berichten. Die Haltung Lloyd Georges
aeaenüber Rußland könne als grundsatzlose Politik bezeichnet
werden, die je nach den Erfolgen oder Mißerfolgen der
Bolschewik hin- und herschwankte. Lloyd George wolle jetzt
von einem Frieden mit Rußland und der Anerkennung der
ßowjetregierung nichts wissen, möchte aber doch nicht die
Möglichkeiten zum Handelsaustauschpreisgeben.

Dresden, 16. Sept. Es wird das Gerücht verbreitet,
daß Hölz aus dem Sanatorium, in das er in der Tschecho-
slovakei eingeschlossen war, entflohen sei. Eine amtliche Be¬
stätigung steht noch aus.

Berlin, 16. Sert . Im Lehreroerband Berlin sollte heute
Abend der von den Sozialdemokraten zum Oberschulrat von
Groß-Berlin vorgeschlagene Dr. Löwenstein über Grundfragen
der Schulentwicklung der Stadtgemeinde Berlin sprechen.
Die Lehrerschaft war bereit, ihn zu hören. Di» Versamm¬
lung wurde aber andauernd gestört, sodaß der Redner nicht
zu Worte kam. Der Versammlungsleitermußte daher vor¬
zeitig die Versammlung schließen.

Berlin, 16. Sept. In der heutigen Sitzung der
preußischen Landesversammlung wurde das Gesetz vom
13. Dezember 1918 betreffend die Erleichterung des Austritts
aus den Kirchen- und aus den jüdischen Synagogengemein¬
den mit einem Antrag Koch angenommen, der die Einzel¬
austrittserklärung vorsieht.

Berlin, 16. Sept . Vom Reichsarbeitsministerim wird
uns mitgeteilt: Beim Reichsarbeitsministeriumlaufen in
letzter Zeit zahlreiche Anträge auf Bewilligung, bezrv- Aus¬
zahlung der einmaligen Beihilfe für Erwerbslose ein. Es
wird deshalb darauf hingewiesen, daß über die Durchführ¬
ung dieser Beihilfen nicht das Reichsarbeitsministerium, son¬
dern die Gemeinden zuständig sind. Die Einsendung dieser
Anträge an das Reichsarbeitsministeriumist aus diesem
Grunde unzweckmäßig und verzögert ihre Erledigung erheblich.

Berlin, 16. Sept . Die bürgerlichen Parteien der
preußischen Landesversammlung- find, wie-der „Lokalanzeiger"
erfahren haben will, in vertrauliche Besprechungen über einen
gemeinschaftlichen.Antrag eingetreten, der das Verhalten der
sozialistisch unabhängigen Mehrheit der Stadtverordnetenver¬
sammlung Groß-Berlins eindämmen soll. Insbesondere gibt
die Besetzung der besoldeten Stadtratsstellen mit lauter
Mitgliedern der beiden sozialistischen Parteien Anlaß zum
Einschreiten. Man hofft, daß die Deutschnationalen sich mit
den andern Parteien auf einen gemeinsamen Antrag einigen
werden. Die Demokraten haben sich noch nicht. endgültig
entschieden.

Berlin , 17. Sept. Im „Vorwärts" wird gegen das
sogenannte oberschlesische Freistaatprojekt Stellung genommen,
weil es zweifellos den Verlust Oberschlesiens für Deutschland
bedeute und für die Arbeiterschaft Herabdrückung auf das
Niveau des politisch, wirtschaftlich, sozial und kulturell
gegenüber Deutschland weit zurückgebliebenen Polenstaates.

Berlin , 16. Sept . Infolge Steigerung der Rohmetall¬
preise erhöhte die Messjngvereinigung die Grundpreise für
Messingbleche auf 2450, für Messingstangen auf 1450 Mark.

Berlin , 16. Sept . Wie der „Vorwärts" von unter¬
richteter Seite erfährt, ist durch Kabinettsbeschluß sechs Mit
gliedern der russischen Gewerkschaftsdelegation die Einreise
gestattet worden. Sieben weitere und das sogenannte„Hilfs¬
personal" bleiben draußen, was der „Vorwärts" für eine
Halbheit und eine „Brüskierung Rußlands" erklärt.

Königsberg , 16. Sept . Der Abtransport der nach Deutsch
land übergetretenen russischen Truppen ist voraussichtlich in
einigen Tagen beendet . Sodann sollen bis Mitte Oktober die
Wälder im Süden und Osten und die Umgegend der Lager
Mematisch nach flüchtigen Russen abgesucht werden . Die auf-
gebotenen Ortswehren werden bis zu diesem Zeitpunkt allmäh¬
lich vermindert . Ein Teil der aufgebotenen Grenzwehr wird
voraussichtlich noch vorher entlassen werden können.

, Wien, 16. Sept . Die Reichspost meldet : In dem ober
steierischen Benektinerstift St . Lampert wurde eine vierseitige
Pergamentshandschrift des „Wilhelm ", eines unvollendeten
Heldengedichts von Wolfram v. Eschenbach, aufgefnnden . Das
Manuskript umfaßt ungefähr 300 Verse.

Budapest, 17. Sept . Das vom Finanzminister Korany vor
gelegte Budget für 1920-21 enthält als Gesamteinnahmen
10 800 000 000 Kronen , als Gesamtausgaben 20 Milliarden Zwei
hundert Millionen Kronen . Das Defizit soll durch eine ein
Malige Vermögensabgabe , sowie durch Darlehen gedeckt werden.

Basel , 16. Sept . „Havas " meldet : Eine Abstimmung der
Bergleute des Loiredepartements ergab eine Mehrheit für den
Abtritt in die Moskauer Internationale . Der Gewerkschafts
sekretär und die Mehrheit des Vorstandes des französischen Ar
beiterverbandes hat infolge dieses Beschlusses demissioniert.

Bern , 16. Sept . Am Mittwoch passierte der erste elektrisch
geführte Personenzug den Gotthardtunnel von Göschenen bis
Airolo in 13 Minuten.

Ssraßburg , 16. Sept . In Elsaß -Lothringen nimmt der
«prachenkampf an Schärfe immer mehr zu . Selbst deutsche
Hetzer wie Wetterle müssen , so wird geschrieben, um der Volks-
gunst- nicht völlig verlustig zu gehen , gegen hie französische
Sprachvergewaltigung öffentlich protestieren.

Amsterdam, 16. Sept . Westminster Gazette schreibt: Die
Konferenz zwischen Millerand und Giolitti hat keinerlei Er¬
gebnisse gezeitigt . Die abgeschlossenen Verträge sollen erfüllt

und doch sind ihre Bestimmungen unerfüllbar . In der
ruiiijchen Politik können die beiden Staatsmänner nicht zusam-
menwrrken . Auf diese Weise werden die Dinge weitergehen von

M Konferenz . Die Entschädigungsklauseln des Frie-
ensvertrags bedürfen auf jeden Fall einer Prüfung und All

Loudon , 16. Sept . Die Times melden , daß wegen des in
Deutschland und Oesterreich herrschenden Mangels an Butter
und anderen Fetten ein Teil her für England bestimmten dä¬
nischen Butter nach diesen Ländern versandt werden soll. - -
Nach der heutigen Morgenpresse scheint ein Kompromiß zwi¬
schen der englischen Regierung und den Bergarbeitern auf der
Grundlage des Verzichtes der Bergleute auf Verdoppelung des
Preises für Hausbrandkohlen mögliche

Rotterdam , 16. Sept . Laut „Nieuwe Rotterdamschen Cou¬
rant " sind in London verspätete Meldungen eingetroffen , wo¬
nach ein -großer Stapelplatz von englischen Heeresantomobilen
im August in Bagdad von feindlichen Arabern in Brand ge¬
leckt wurde . Der Brand wütet zwei Tage . Der Schaden be¬
trägt nach amtlicher Schätzung zwei Millionen Pfund Sterling.

Warschau, 16. Sept . Die polnische Telegraphenagentnr
meldet aus Moskau : Tschitscherin wird persönlich an die Spitze
der russischen Friedensdelegation in Riga treten . In einer
Unterredung erklärte Pilsudski . daß , falls der Friede zwischen
Polen und Rußland zustande gekommen sein werde , was sehr
wahrscheinlich sei, die Folge dieses Friedens die Anerkennung
der Sowjetregierung als tatsächlicher , aber nicht als rechtmäßi¬
ger Regierung sein werde.

Sofia , 16. Sept . Die Reise des Ministerpräsidenten Stam-
bulinski nach Prag erfolgt , wie hier verlautet , zu dem Zweck,
mit dem Minister des Aeußern , Dr . Benesch . über den Beitritt
Bulgariens zur „kleinen Entente " zu verhandeln.

Besprechungen zwischen Reichskanzler und Reichspräsident.
Berlin , 16. Sept . Der Reichskanzler begibt sich heute abend

zum Besuch des Reichspräsidenten nach Freudenstadt . In den
nächsten Tagen gedenkt der Reichspräsident nach Berlin zurück
zukehren , während der Reichskanzler noch einige Tage hon
Berlin abwesend sein wird und sich zunächst in seiner Eigen
lchaft als Präsident des Freiburger Münsterbauvereins zu
einer Feier aus Anlaß der Fertigstellung der Restaurations¬
arbeiten am Münsterturm nach Freiburg begibt . Der Besuch
des Reichskanzlers in Freudenstadt ist der Besprechung aller
schwebenden politischen Fragen gewidmet . Die Vermutungen,
die in Verbindung mit dieser Reise über eine angebliche Ver¬
schärfung der inneren Lage angestellt werden , sind, wie wir
feststellen können , ohne Grundlage . Insbesondere hat die Frage
des Eintritts der Sozialdemokratie in die Regierung bisher
Beschlüsse des Kabinetts nicht erforderlich gemacht . Eine An¬
regung in dieser Beziehung von Seiten der sozialdemokratischen
Partei ist bei dem Kabinett nicht erfolgt . Die Reise des Mi¬
nisterialdirektors Schüler nach Freudenstadt steht mit dem Be¬
suche des Reichskanzlers bei dem Reichspräsidenten nicht im
Zusammenhang.

Zur Entwaffnung Deutschlands.
Berlin , 16. Sept . Von zuständiger Stelle wird mitgeteilt:

Der Abtransport des nach dem Friedensvertrag von Versail¬
les an die alliierten und assoziierten Regierungen aüzuliefern-
den Lustfahrgerätes ist im wesentlichen fristgemäß beendet wor¬
den . Es folgt nunmehr die Abgabe der Waffen , Munition und
anderen seinerzeit erbeuteten Kriegsmaterials an Frankreich u.
Belgien . Die für Frankreich bestimmten Sendungen werden,
aus allen Teilen des Deutschen Reiches kommend , über Bischofs¬
heim und für Belgien bestimmte über Viersen geleiter . Im
ganzen wird es sich um etwa 200 Waggons handeln . Explo¬
sivstoffe und Artilleriemunition , sowie unbrauchbares Mate¬
rial wird nicht abbefördert , sondern in Deutschland zerstört und
verkauft . Die einzelnen Wagen , bezw . Wagengruppen werden
die Bezeichnung tragen : „Beutekriegsmaterialtransport , west¬
wärts zur Erfüllung des Friedensvertrags an Frankreich (Bi-
schofshcim) — Belgien (Viersen ) : Es wird darauf hingewiesen,
haß diese Transporte nicht angehalten werden dürfen und daß
ihre reibungslose Durchführung im Interesse des Deutschen
Reiches liegt.

Parteitage.
Ter allgemeine Parteitag der Deutschen demokratischen

Partei findet auf Beschluß des Parteivorstandes vom 11. bis
15. Dezember in Nürnberg in den Sälen des Industrie - und
Kulturvercins statt . Die Verhandlungen beginnen am 11. De¬
zember . nachmittags . Ihnen geht am Vormittag eine Sitzung
des Parteiausschusses voran.

Der Parteitag der Unabhängigen ist auf einen früheren
Termin und zwar auf den 12. Oktober einberuien worden , wie
die „Freiheit " schreibt mit Rücksicht auf die politische Situation
und viele brennende wirtschaftliche und politische Fragen , so¬
wie mit Rücksicht darauf , haß der Reichstag bereits am 18.
Oktober zusammentritt.

Neue Aufstandsabsichten der Polen.
Berlin , 16. Sept . Der deutschen Regierung ist weiteres

Material bekannt geworden über die neuen Aufstandsabsichten
der Polen in Oberschlesien . In einer Mitteilung des Komman¬
danten des 27. Beuthener Reserve -Schützenregiments , Janko-
witz, datiert aus Krakau vom 2. September wird dem polnischen
Plebiszitkommissariat in Beuthen gemeldet , daß das erste,
zweite und dritte Bataillon des Regiments an der Grenze in
Bereitschaft stehen und daß der Einmarsch in Oberschlesien auf
Wunsch des Kommissariats erfolgt.

Nach Erkundigungen von anderer Seite stehen tatsächlich
in diesen Tagen zahlreiche polnische Truppen bei Sosnowice.
die ersten laben , sie seien für ^ b-richi ^-en bestimmt . Des
weiteren sind Weisungen zur schleunigen Beschaffung von Waf¬
fen an alle Kreiskommandanten ergangen . In der Zeit vom
14. bis 16. September sollen vertrauliche Zusammenkünfte al¬
ler Knnpagniefnhrcr veranstaltet werden , um die Signale und
Sammelpunkte für den Fall der Alarmierung zu verabreden.
Am 16. und 17. September wird als Inspekteur des Ober¬
kommandeurs Herr Sroelcki die einzelnen Bezirke bereisen.

Berlin , 16. Sept Nach den letzten Meldungen aus Ober¬
schlesien mehren sich dort die Anzeictzkn für die in der deutschen
Note an General Lerond erwähnte unmittelbar bevostehcnde
polnische Aktion . Die Polen erklärten ganz offen , daß sie inner¬
halb zweier Wochen ganz Oberschlesien fest in der Hand haben.
Dis polnischen Becgorbeiter drängen zu einem neuen Streik,
der schon in den nächsten Tagen ansbrechen soll und wahrschein¬
lich mit dem angekündigten polnischen Putsch zusammenhängt,
litärs wird öffentlich in Versammlungen gefordert.
Die Entfernung d-s den Polen unbequemen italienischen Mi-

Berlin , 16. Sept . Aus Allenstein melden die Morgenblät¬
ter , daß der Grenzpolizeiwachtmcister Albrecht ans Buchwalde
und der Landwirtssohn Sablotny nach Aussagen des Vaters
des letzteren bei Elgenau , Kreis Osterode , von einer polnischen
Patrouille auf deutschem Boden festgenommen und verschleppt
Worden sind.

Beuthen i. O., 16. Sept . Das deutsche Plebiszitkommis¬
sariat in Oberschlesien weist in einem Aufruf darauf hin . daß
hie Deutschen im Vertrauen auf die alliierte Kommission ihre
Waffen abgegeben haben , daß die alliierte Kommission , obwohl
sie wiederholt in der dringlichsten Weise darauf hingewiesen
worden war . daß die Polen nur einen Teil der abzuliefernden
Waffen abgegeben hatten und ein organisierter Waffenschmug¬
gel aus Polen besteht , nichts Wirksames zum Schutze her un-
bewaffneten Deutschen getan hat . Die polnischen Mordtaten
haben noch nicht aufgebört . Tausende von Deutschen haben vor
hen Polen flüchten müssen . Obwohl die Deutschen in allen ihren
Hoffnungen auf Schutz und Gerechtigkeit seitens der Besat¬
zungsmächte betrogen sind , wollen sie im Vertrauen auf die
Kraft und Gerechtigkeit ihrer Sache auch weiterhin die Zurück¬
haltung üben , die bisher so übel belohnt worden ist. Die Ver¬

antwortung für alle kommenden Ereignisse ruht auf der inrer-
alliierten Kommission.

Geheimnisvolle Waffensendung.
Breslau , 16. Sept . Die Nachrichten von der Beschlagnahme

eines Waffentransports durch die interalliierte Kommission auf
dem Güterbahnhof von Hindenburg bestätigten sich. Es wurde
ein Wagen angehalten , dessen Inhalt als Möbel deklariert
war und der 960> Jnfanteriegewehre , 8 Maschinengewehre und
eine größere Menge Munition enthielt . Wie diese Waffen in
einen deutschen Eisenbahnwagen gekommen sind, ist unerklärlich.
Es handelt sich um deutsches Material und der Wagen soll, wie
es im Bericht der interalliierten Kommission heißt , amtlich
Plombiert gewesen sein. Die Oppelner Regierung bereitet ei¬
nen Bericht an die deutsche Regierung vor und hat den Vor¬
fall auch nach Paris gemeldet.

Berlin , 16. Sept . Die „Voss. Zeitung " meldet aus Op¬
peln eine Unterredung ihres Berichterstatters mit General Le¬
rond , in . deren Verlauf der General über den Termin der Ab¬
stimmung in Oberschlesien sagte , daß die letzte Entscheidung
darüber bei dem Botschafterrat in Paris liege , an den hie inter¬
alliierte Kommission von Oberschlesien ihre Vorschläge zu ma¬
chen habe . Der General betonte , haß keine Abstimmung statt¬
finden werde , bevor Ruhe und Ordnung im Lande herrsche.

Ein großer Waffenfund.
Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus Hirschberg in

Schlesien wurde dort von der Kriminalpolizei in dem Restau¬
rant Jagerwäldchen ein großes Waffenlager entdeckt, das aus
etwa 2000 Gewehren , über 50 großen und kleinen Maschinen¬
gewehren und sehr viel Munition besteht . Die Waffen wur¬
den beschlagnahmt . Sie werden auf Anweisung des Regie¬
rungspräsidenten vernichtet werden.

General Lerond nach Paris berufe« .
Paris , 17. Sept . General Lerond wurde nach Paris be¬

rufen , um von der Botschafterkonferenz über die Zusammen¬
setzung und das Funktionieren der Kommission für Oberschlesien
angehört zu werden.

Giolitti für Kontrolle der Fabriken.
Rom , 16. Sept . Nachdem Giolitti die von ihm nach Turin

zusammengerufenen Vertreter der Industriellen und Arbeiter
gehört hatte , entschied er sich für eine Aufsicht über die Fa¬
briken . Zugleich ernannte er durch einen Erlaß einen aus
Industriellen und Arbeitern zusammengesetzten Ausschuß mit
der Aufgabe , einen Gesetzentwurf hierüber vorzubereiten , «en
die Regierung der Kammer best ihrem Wiederzusammentritt
vorlegen werde.

Nach weiteren Meldungen denkt Giolitti an eine Kontroll¬
recht der Arbeiter über den Betrieb , ungefähr , wie es im
deutschen Betriebsrätegesetz festgelegt ist.

Der kranke französische Präsident.
Paris , 17. Sept . Millerand hatte am Donnerstag Nach¬

mittag eine Besprechung mit Deschanel , der ihm seine Demis-
sionsabsichtcn bekanntgab aus Gründen seines hauernd schlech¬
ten Gesundheitszustandes . Der Präsident der Republik gab
dem Ministerpräsidenten Kenntnis von der Botschaft , die er zu
diesem Zweck an die Kammern richten wird . Millerand wird
heute den Kabinettsrat von dieser Unterredung in Ksnntnis
setzen. Er wird sich nach Schluß der Sitzung mit den Präsi¬
denten von Kammer und Senat über das Datum der Einberu¬
fung der Kammer verständigen.

Paris , 17. Sept . Wie der „Temps " mitteilt , sah gestern
gegen 6 Uhr morgens ein Angestellter des Schlosses Ram¬
bouillet , als er fischte, den Präsidenten Deschanel auf sich zu¬
kommen . Der Präsident wünschte ihm guten Erfolg und ging
weiter . Plötzlich sah der Fischer den Präsidenten mitten im
Kanal , der glücklicherweise an dieser Stelle nicht tief ist, bis
zur Mitte seines Körpers im Wasser . Der Angestellte rief
um Hilfe und der Präsident wurde sofort ins Schloß gebracht,
hatte aber von dem Vorfall keine Ahnung mehr.

Gemernds Ottenhausen.
Der am S. ds . Mts . vorgenommene

Birten-,Buchen- «nd Eichenstmuchch-Berwns
wurde

nicht genehmigt.
Den 14. September 1920.

Gemeinderat.

Beziiks-Aß-M)GkktenjMttmRkMbmji.
Der Verein veranstaltet am Sonntag , den 3 . Okt.

in Neuenbürg eine

Obst-Ausstellung
einfacher.Art, deren Schwergewicht mehr auf die Belehrung
von Obsterzeuger und Obstabnehmer, als auf die Ausstellung
von Prunkfrüchten gerichtet ist. Mit der Ausstellung ist ein
Vortrag des mitwirkenden Landessachverständigen, Herrn
Weinbau-Inspektor Mähr len,  Weiusberg, verbunden. Die
Mitglieder werden um reichhaltige Beschickung der Ausstellung
ersucht. Näheres durch die Ausschußmitgliederund Ver¬trauensmänner.
_ Vorstand: Knödel.

Reichsbund
der Kriegsbeschädigten, ehem. Kriegsteilnehmer und

Hinterbliebenen.
Am Sonntag , de « IS . September , nachmittags

2 Uhr, findet im Gasthaus zum „Ochsen" in Schömbergeine

»IllüllüSlI»MiMst !!!!
statt.
Referent: Herr Paul Jllenberger vom Württ. Arbeits¬

ministerium.
Thema: Soziale Aufgaben; das neue Reichsoersorguugs-

gesetz.
Hiezu laden wir die Behörden, hauptsächlich die Ver¬

treter der Gemeinden und sonstigen Körperschaften, sowie
die ehemaligen Krieger und Kriegsgefangene, Hinterbliebene,
Kriegseltern ergebenst ein.

Die Ortsgruppe Schömberg.



Schwan « .

Hochzeits Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Sonntag , de« IS . Septbr . 1920

stattfindenden

Kochzertsfeier
in das Gasthaus z. Waldhorn in Schwann
freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als per¬
sönliche Einladung entgegennehmen zu wollen.

Gottlob Weiß,
Sohn des Jakob Weiß, Landwirts in Schwann,

Helene Bohlinger»
Tochter des Louis Bohlinger, Goldarbeiters

in Schwann.

^ Kirchgang'/2II Uhr in Schwann.

OberamtSstadt Neuenbürg.
Das

MdNIIWMHmden
in das Rathaus istVerboten.

Zuwiderhandlungen werden
künftig bestraft.

Die
Mieser«Wstelk für

Waffe»
befindet sich im Rathaus,
Zimmer 9, (Stadtpflege)inner¬
halb der gewöhnlichen Dienst¬
stunden.

Stadtschultheitzenamt:
Knödel.

Feldrennach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und ^

Bekannte zu unserer am i
Sonntag , den 19 . Septbr . 1920 E

stattfindenden ^

Miyrelk -feler !
D in das Gasthaus z . „Lamm " in Aeldrennach H

^ freunolichst einzuladen. ^
M Fritz Grotzmann , Maurer, H
M Sohn des Johann Großmann, Landwirts in
M Feldrennach. I
M Marie Geuthner , IM Tochter des Fritz Genthner, Schreinermeisters in E
G Feldrennach E
E KirchgangV2II Uhr in Feldrennach. E

Ottenhausen —Arnbach.

Hochzeits-Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am <
Sonntag , den 19 .' September 1920

stattfindenden

KochzerLsfeier
in das Gasthaus z . „Rötzle " in Ottenhausen
freundlichst einzuladen.

Gottlieb Müller , Ottenhausen,
Emilie Buchter, Arnbach.

«rexxxxxroo 0 000000000
8 kllkreS ptsitter,
6  Baumaterialien -HanSlung,
8 Calw (Wttbg.) : : : : Tel. 146.
o . ^ . -
o Empfehle mein großes Lager in:

8 Falzziegeln , Biberschwänzen , Kamin-
O und Meter -Steinen , Schlacken- und
A Schwemm - Steinen , Steinzeug - und
^ Zementröhren , Portlandzement,
WM Schwarzkalk, Baugips , Rohrmatten,
^ glas. Wandplatten,
WM Steinzengbovenplatten , Wasserftein-
WM Garnituren , Ablanftischen und 2«
^ Schüttfteinen aus Terrazzo, Klosetts , ^
g Dachpappe, Kosmos - Zementtrottoir - ^
O Platten (auch für Stallungen geeignet ) usw . o8 Raschen. billige Bedienung. 0
8 Lager beim Güterschuppen und in83 der Vorstadt. 0
oorxrooexxrooooooooooo

Nellknbürg.
Zirka 600

Rottanne«,
1 Meter hoch, zum Verschulen,
großfrüchtige, reichtragende
Erdbcer-slallzell

und einen großen
Schwemetrog

hat zu verkaufen.
Albert . Bender » Burgstr

H e r r e n a l b.

Belohnung!
In der Nacht vom 13. auf

14. September wurde mir
hinter dem Hause Klosterstr.149
folgende Wäsche gestohlen:
1 Trikotoberhemd, 1 Trikot-
nnterhose , 1 Nachthemd, 3
leinene Kopfkisscuiiberzügr,

-8 Leintücher. Ich setze dem¬
jenigen eine Belohnung von

200 Mark
aus, der mir die gestohlenen
Gegenstände wieder verschafft.

Rechnungsrat Wilh . Ell,
Klosterstraße 149.
S a l m b a ch.

Ein

mit dreiteiligem Spiegel¬
schrank, in Tannen, hat zu
verkaufen.

Karl Haas , Schreinerei.
Bestellungen werden ent-

gegengenommen.

Conweiler.
Eine tüchtige

auf Schlösser
nommen.

Gottfried

wird ange-

Müller.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Das noch zur Verfügung!

stehende

Brennholz
reicht nicht mehr aus, alle!
Haushaltungen wieder von ä.
ab gleichmäßig weiter zu ver¬
sorgen. Da feststeht, daß ein!
großer Teil der Haushalt¬
ungen mit Holz genügend ver¬
sorgt ist, sobald die 2 Rm.
vollends ausgegeben sein wer¬
den, so können nur noch solche!
Haushaltungen, denen ihr Holz
nicht bis ins Frühjahr reicht,
ihren restlichen Bedarf am
Montag , 20. Sept ., nachm.
3—5 Uhr hier anmelden. Zur!
Heizung von Geschäftslokalen!
muß auf Briketts verwiesen
werden. Die Holzanmeldungen
werden an Ort und Stelle!
nachgeprüft.

Wegen Benützung des städt. !
Dörrofens

wollen sich die Hausfrauen an!
Herrn Bäckermeister Mayer!
wenden.

Stadt . Lebeusmittelstelle . !

Fleißiges

mit etwas Kochkenntnissen(aber
nicht Bedingung) und ein!
ordentliches

MäSchen
für Zimmerdienst zum 1. Okt.
gesucht. Guter Lohn, Behand¬
lung und Verpflegung zuge¬
sichert. Anfragen
Herrenalb, Postschließfach 12. !

Einen 14 Monate alten

Zucht¬
sauen

hat zuunter zwei die Wahl,
verkaufen.

Näheres bei
Kämmerer , Neuenbürg,!

Bahnhofstr. 454.
Geflügel-and KmacheazWcmnia Neuenbürg,j

Habe für Mitglieder
Geflügel-Futter

abzugeben und werden Bestellungen bis längstens!
Samstag abtnd bei Vorstand Klauser angenommen.

Es liegt im Interesse eines jeden Mitglieds, wenn Futter!
vorhanden, reichlich davon Gebrauch zu machen, andernfalls
weitere Besorgungen unterbleiben müssen.

Vor

kussdall-Verkill
Ileuellbürg

( « LuKvIr . Vvrvl » ) .

Der Verein
ds . Mts . die

feiert am Sonntag , ben LS.

Oberamtsstadt Neueubürg . !
Am Samstag , 18. Sept.

wird im FreibanklokalSchwein-«.Kalbfleisch!
ausgehauen und zwar 8 Uhr
vorm, an Nr . 1—200, 9 Uhr
vorm, an Nr. 201—400,
10 Uhr an Nr. 401—600,1
I I, Uhr an Nr. 601 bis Schluß
Vom Bezug ausgeschlossen!

sind zunächst diejevigentzaus-
lialtuugen , welche gestern i« !
Freibanklokal Fleisch er¬
hielten.

Städt . Lebensmittelstelle . !

im „Breiten Tal " , wozu er die verehrte Ein¬
wohnerschaft von Neuenbürg, sowie die Sportvereine
der Umgebung zu zahlreichem Besuch einzuladen
sich gestattet.

Programm.
Ve2 Uhr: Wettspiel der 2. Mannschaft gegen -,e

2. Mannschaft des Fuß- allvereins Wildbab.
3 Uhr: Wettspiel der 1. Mannschaft gegen die

1. Mannschaft des Fußballvereins Wildbad.
Ve5 Uhr: Wettspiel der 3. Mannschaft gegen die

4. Mannschaft des Fußballklubs Birkenfeld.
Von 6 Uhr ab: Gesellschastsabend mit Tanz¬

unterhaltung im „Sonnensaal " unter Mit¬
wirkung des Liederkranzes(Streichmusik).

Eintrittspreis:
Bei den Wettspielen für Nichtmitglieder1 Mark,

bei dem Gesellschaftsabend(auch für Mitglieder)
3 Mark für die Person.

Kinder unter 16 Jahren haben zu den Wett¬
spielen freien Zutritt.

8 al 2 davli ». Loodep , 16. Zeptemdor 1920.

Ot ". Lr - nsl jVlüIIsn
stellv. OderamtstlerarLt

P > id6l IVsüIIsr'
vorn . Ltolö, geb. I-orcd

VermLiUts

ReuevbürA StnttKNkl
üeiäsubvim

» 'll
Ul

Anläßlich unserer Fahnenweihe findet am
Sonntag , den 19 : Sept . 1929,

nachmittags S Uhr,
in dem Gasthaus zum „Waldhorn " ein

Zelt-Konzert
statt mit Mäunerchöre « , Sologesänge « für
Tenor und Bariton, und Instrumentalmusik
durch die Herren Musikdirektor Baal , Paul Baal
und Brookmann aus Pforzheim.

Preis des Programmes SSO Mark.
Dieses berechtigt zum Eintritt.

Zu zahlreichem Besuch ladet ein
Ser Nlustehutz.

W

Schwan « , den 17. Sept . 1920.

ToSLS - KNSLlgL.
Heute früh hat ein sanfter Tod meine liebe

Frau, unsere liebe Mutter und Großmutter

Frau Wilhelme WüM,
geb. Fass,

im 64. Lebensjahre von ihrem schweren Leiden
erlöst.

In tiefem Schmerze:
Christian Wagner , alt Ochsenwirt.
Familie Harsch und
Familie Wagner , jung

Beerdigung findet am Sonntag, nachmittags
3 Uhr statt.

^ _ Am Sonntag , den LS. September,
findet bei günstiger Witterung unser

— Abturnen , —
verbunden mit Einzelwettnrnen « . Blumen»
Verlosung statt.

Freunde und Gönner unserer Sache sind herzlich
eingeladen.

Der DorttanS.

Formulare liefert rasch und billig die
L. Meeh 'sche B «chd»«<erei.

1
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